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Veranstaltungen

Sandmalkünstler Urs Rudin.

Gottesdienst für 
Klein und Gross und 
Gemeindefest
Erntedank  In der herbstlich 
geschmückten Kirche feiern 
wir den fröhlichen Gottes­
dienst für Klein und Gross zum 
Erntedank unter Mitwirkung 
des Johanneschors. Anschlies­
send beginnt das Abendpro­
gramm mit der Show des Sand­
malers Urs Rudin, bekannt als 
Finalist  der «Schweizer 
Talente». Beim gemeinsamen 
Nachtessen gibt es viel Gele­
genheit für Austausch und 
Gespräche, und das Kolibri-
Team ist für die Kinder da. Das 
«FAIRonika»-Team verkauft 
schöne und sinnvolle Fair­
tradeprodukte und führt die 
beliebte Tombola durch. Den 
Abschluss des Abends bildet 
das Dessertbuffet mit der tradi­
tionellen Kuchenparade. 
Kuchen- und Dessertspenden 
werden gerne vorher im gelben 
Zimmer entgegengenommen – 
vielen herzlichen Dank dafür! 

Wir freuen uns auf diesen 
Abend und laden alle, die mit­
feiern wollen, herzlich dazu 
ein!  DIE KIRCHENPFLEGE
Samstag, 17. Okt., 17.10 Uhr, 
in der Johanneskirche

Hilfe gegen  
den Winterblues
Women-only-Workshop  Herz­
lich willkommen zu diesem 
stärkenden und vernetzenden 
Angebot für Frauen! Vortrag 
und Tipps der Nurnatur-Droge­
rie-Inhaberin Silvia Wildisen: 
Wieso kommt es zum Winter­
blues? Was hilft, die Energie 
und Stimmung zu halten? Dazu 
stellen Sie Ihre persönliche 
spagyrische Mischung her: 
«Voller Freude in den Winter». 
Der Anlass wird einmalig 
durchgeführt. Profitieren Sie 
von dieser Insel im kräfterau­
benden Alltag – herzlich will­
kommen bei uns! Kostenanteil: 
Fr. 15.– (inkl. Getränken und 
Knabbereien). Anmeldung bitte 
bis 8. Oktober an Monika See­
hafer.
MONIKA SEEHAFER UND TEAM
Donnerstag, 15. Oktober, 19 Uhr,  
im Kirchenzentrum

Silvia Wildisen – Women only.

Gottesdienst «mit 
meiner Musik»: 
neapolitanische 
Volkslieder

Reformationstag  Am Vorabend 
zum ersten Sonntag im 
November feiern wir Gottes­
dienst mit Abendmahl zum 
Reformationstag. David Alegret 
(Tenor), Giovanni Barbato (Vio­
line) und Guido D’Angelo (Kla­
vier) – Trioformation des von 
Giovanni Barbato geleiteten 
Da-Vinci-Orchesters – berüh­
ren mit der Wärme und der Lei­
denschaft unvergänglicher 
neapolitanischer Volkslieder 
wie «O sole mio», «Reginella», 
«Dicintencello vuje» und mit 
weiteren bekannten Melodien 
die Herzen. Pfarrerin Susanne 
Hug-Maag gestaltet die Liturgie. 
Herzliche Einladung zu die- 
sem stimmungsvollen Gottes­
dienst und zum anschliessen­
den Apéro!
SUSANNE HUG-MAAG
Samstag, 31. Oktober, 18.30 Uhr  
in der Johanneskirche

«Am Cheminée-
Füür»  
Lesekreis  Im Lesekreis treffen 
sich Lesebegeisterte, welche 
sich gerne miteinander über 
das zu Hause gelesene Werk 
austauschen und einander 
auch Literaturtipps weiterge­
ben. Interessierte dürfen sich 
für weitere Informationen 
gerne bei Susanne Hug-Maag 
melden.
SUSANNE HUG-MAAG
Dienstag, 20. Oktober, 19.15 Uhr,  
im Kirchenzentrum

Wer möchte 
mitspielen?
Krippenspiel  Am vierten Ad- 
vent, dem 20. Dezember, um 
17 Uhr wird in der Johanneskir­
che das musikalische Krippen­
spiel «Die Kinder, die den Ster­
nen folgten» aufgeführt. Die Zu- 
schauerinnen und Zuschauer 
werden damit auf dem Weg 
nach Bethlehem in geheimnis­
voll-faszinierende Welten ent­
lang der antiken Seidenstrasse 
entführt. Gesucht sind Schau­
spielerinnen und Schauspieler 
im Alter von 5 bis 12 Jahren 
(oder älter ...), die mitspielen 
und mitsingen möchten. Am 
Freitag, 20. November, werden 
wir das Stück und unsere Rol­
len kennenlernen. 

Anmeldungen bis zum 14. No- 
vember ans Sekretariat. Flyer 
mit Anmeldetalon liegen im 
Kirchenzentrum auf.
DAS KRIPPENSPIEL-TEAM
Proben: Jeweils am Freitag,  
20. und 27. November, 4., 11. und  
18. Dezember, 16.15–17.45 Uhr, 
 im Kirchenzentrum an der 
Horwerstrasse 23; Hauptprobe: 
Samstag, 19. Dezember,  
9–12 Uhr; Aufführung:  
Sonntag, 20. Dezember, ab 16 Uhr 
in der Johanneskirche 

Gottesdienste
Sonntag, 4. Oktober 
10 Uhr, Gottesdienst mit Pfarrer 
Maximilian Paulin, Kanzeltausch
Sonntag, 11. Oktober 
10 Uhr, Gottesdienst mit Pfarrerin 
Désirée Aspinen-Zimmermann
Samstag, 17. Oktober 
17.10 Uhr, Gottesdienst für Klein 
und Gross zum Erntedank, mit 
Pfarrerin Susanne Hug-Maag und 
Pfarrerin Désirée Aspinen-Zimmer-
mann, musikalische Gestaltung: 
Johanneschor unter der Leitung von 
Christov Rolla; anschliessend 
Gemeindefest (siehe Tipp)
Sonntag, 25. Oktober 
10 Uhr, Gottesdienst mit  
Pfarrerin Susanne Hug-Maag
Samstag, 31. Oktober 
18.30 Uhr, Abendmahlsgottesdienst 
«mit meiner Musik» zum Reforma-
tionssonntag, mit neapolitanischen 
Volksliedern und Pfarrerin Susanne 
Hug-Maag, anschliessend Apéro 
(siehe Tipp)

Weitere Anlässe
Mittagstisch. Donnerstag, 
8. Oktober, 12 Uhr, im Kirchenzen
trum, Anmeldung bis Vortag, 9 Uhr, 
bei Monika Seehafer
Women only. Donnerstag, 
15. Oktober, 19 Uhr, im Kirchenzen
trum «Hilfe gegen den Winter-
blues», Anmeldung bei Monika  
Seehafer (siehe Tipp)
Gemeindefest. Samstag, 
17. Oktober, nach dem Gottesdienst 
um 17.10 Uhr (siehe Tipp)
Walk & Talk. Sonntag, 18. Oktober, 
13.45 bis 16.30 Uhr, Treffpunkt beim 
Bellpark (Bushaltestelle). Ohne 

 

    

Agenda

Anmeldung, mit festem Schuhwerk – 
für alle, die Lust auf eine gemeinsa-
me Wanderung um Kriens haben!
«Am Cheminée-Füür». Lesekreis, 
Dienstag, 20. Oktober, 19.15 Uhr, im 
Kirchenzentrum, Informationen für 
weitere Interessierte bei Susanne 
Hug-Maag (siehe Tipp)
Kolibri. Samstag, 24. Oktober 
(«Pyjama-Party»). Anmeldung und 
Auskünfte bei Nicole Lechmann 
(Jugendarbeit)
Kids-Treff. Siebdruck – wir 
gestalten Bilder und drucken diese 
auf Papier oder Kleider, mit Andy 
Keller, Samstag, 24. Oktober,  
13–16 Uhr, Anmeldung und 
Auskünfte bei Nicole Lechmann 
(Jugendarbeit)
Frauenzmorge.  
Donnerstag, 29. Oktober,  
ab 8.45 Uhr, im Kirchenzentrum
Marktplatz Alter 6010.  
Samstag, 7. November,  
im Stadthaus, bitte vormerken! 
Informationen folgen im nächsten 
«Kirchenboten»
Proben Johanneschor.  
Jeweils Montag, 19.30 Uhr,  
im Johannessaal. Weitere Aus
künfte beim Präsidenten Fred  
Le Grand, 041 310 09 70

Freud und Leid
Getauft wurde: 
Madlaina Katharina Brandes
Kirchlich verabschiedet wurden: 
Regina Kummli-Merz,  
im 81. Lebensjahr
Martin Senn, im 90. Lebensjahr

Kontakt
Pfarramt Oberdorf:  
Pfarrerin Désirée Aspinen- 
Zimmermann, 076 747 55 83, 
desiree.aspinen@reflu.ch
Pfarramt Unterdorf:  
Pfarrerin Susanne Hug-Maag, 
041 310 12 43,  
susanne.hug@reflu.ch
Diakoniestelle/Besuchsdienst:  
Sozialdiakonin Monika Seehafer, 
041 310 64 63,  
monika.seehafer@reflu.ch
Jugendarbeit:  
Nicole Lechmann, 079 773 97 09, 
nicole.lechmann@reflu.ch
Sigrist:  
Rachid Hair, 079 913 29 26,  
rachid. hair@reflu.ch
(Stellvertretung: Gaby Leonhardt, 
041 320 71 67,  
leonhardt@hispeed.ch)
Sekretariat:  
Verena Burkhardt, 041 310 64 06, 
sekretariat.kriens@reflu.ch,
Horwerstrasse 23, Kriens
Besuchsdienst Heime Kriens: 
Jasmin Schmid,  041 317 10 48,  
jasmin.schmid@convivo-kriens.ch

Abwesenheit
Peter Willi (Pfarrer):  
1. Juni bis 29. Oktober, Studien
urlaub und Ferien  
(Stellvertretung: Pfarrerin Désirée 
Aspinen-Zimmermann)
Monika Seehafer (Diakoniestelle): 
21. September bis 6. Oktober
Susanne Hug-Maag (Pfarrerin): 
29. September bis 13. Oktober
Rachid Hair (Sigrist):  
19. bis 25. Oktober  
(Stellvertretung: Gaby Leonhardt)

Was geschieht mit  
den Kirchensteuern?
Kirche und Geld  Die Reformierte Kir­
che Kriens gehört als Teilkirch­
gemeinde zur grossen Gesamtkirch­
gemeinde Luzern. Die erhobenen 
Kirchensteuern von natürlichen und 
juristischen Personen sowie die Löhne 
für die rund 100 Mitarbeitenden (in 

Kriens sind von diesen zehn tätig) und 
alle Ausgaben für Gebäude (Unterhalt 
und Investitionen) werden zentral 
verwaltet. Die Kirchgemeinde Luzern 
hat eine Exekutive, den Kirchenvor­
stand, und eine Legislative, den Gros­
sen Kirchenrat. Dieser trifft sich zwei­

mal pro Jahr zu einer Session. Im Juni 
wird jeweils die Jahresrechnung des 
Vorjahres, im Dezember das Budget für 
das kommende Jahr genehmigt. Alle 
Zahlen sind öffentlich einsehbar unter 
www.reflu.ch/luzern → service → 
downloads → grosser-kirchenrat.

Das diesjährige Krippenspiel: 
«Die Kinder, die den Sternen 
folgten» 

Kirche als Ort der Gemeinschaft.

Kriens

Vereinfacht kann gesagt werden, dass 
rund 50% der Kirchensteuern für Per­
sonalaufwand verwendet werden 
(40% für operative Aufgaben wie Pfarr­
personen, Sozialdiakonie und Sozial­
beratung, Religionsunterricht, Jugend­
arbeit, Kirchenmusik, Sekretariate in 
den Teilkirchgemeinden und Sigristen 
und 10% für Behörden und Kirchen­
gutsverwaltung der Gesamtkirchge­
meinde). Weitere je etwa 10% der Kir­
chensteuern werden für folgende 
Bereiche verwendet:

–	 Kirchliches Leben in den Teilkirch­
gemeinden (Projekte der Kinder-, 
Jugend- und Erwachsenenarbeit, 
gottesdienstliches Leben, Religi­
onsunterricht, Zusammenarbeit 
mit lokalen Institutionen und 
gemeinsam mit der politischen 
Gemeinde und der katholischen 
Kirche getragene Aufgaben)

–	 Weitere soziale Zwecke (Sozialbe­
ratung in Luzern, soziale Einzel­
hilfe und Hilfsaktionen im In- und 
Ausland)

–	 Liegenschaften (Unterhalt und 
Investitionen)

–	 Weiterer Sach- und Betriebsauf­
wand in allen Bereichen von 
Verwaltung und kirchlichem 
Leben

–	 Rückstellungen (insbesondere 
Schwankungsreserve Kirchensteu­
ern und neu der kantonale Finanz­
ausgleich zwischen allen Luzerner 
reformierten Kirchgemeinden)

Der genaue Blick in die Zahlen zeigt, 
dass Kirche als öffentlich-rechtliche 
Institution auf durchwegs trans- 
parente Weise und mehr als jede 
andere Institution Gemeinschaft 
gestaltet, Lebensbegleitung und -hilfe 
in allen Lebensphasen leistet und den 
Menschen als kostbares Lebewesen 
ins Zentrum ihrer Aufmerksamkeit 
stellt.  PETER WILLI
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Gallus
Ein Mönch, eine Stadt in  
der Ostschweiz und der Stadt­
heilige von Kriens – was  
verbindet sie? Ein Mann, der vor 
über 1400 Jahren lebte: Gallus.
Woher Gallus kam, ist nicht ganz klar. War er ein iri­
scher Mönch, der mit seinem Lehrer Columban vom 
Kloster Bangor in Irland aufs Festland gekommen 
war? Oder stammte er aus dem Raum Vogesen-
Elsass und lernte seinen Lehrer Columban erst spä­
ter im Kloster Luxeuil kennen? Die Quellen geben 
keine eindeutige Antwort.

Fest steht: Gallus und Columban kamen auf ihrer 
Missionsreise ungefähr im Jahr 610 an den Boden­
see. Dort trennten sich ihre Wege. Gallus wurde 
krank, blieb zurück und suchte nach seiner Gene­
sung einen stillen, abgelegenen Ort. Er fand ihn 
flussaufwärts an der Steinach, bei einem Wasserfall. 
Gallus lebte zurückgezogen, arbeitete, betete und 
begnügte sich mit wenig. Doch die Ruhe blieb nicht 
lange ungestört. Bald kamen Menschen, die Rat 
suchten, andere wollten als Schüler bei ihm bleiben, 
und der Einsiedler wurde ein viel besuchter Seelsor­
ger und Ratgeber.

Eine der bekanntesten Geschichten erzählt von 
einer überraschenden Begegnung: Eines Nachts, als 
Gallus am Feuer sass, tauchte plötzlich ein grosser 
Bär vor ihm auf. Gallus erschrak, blieb jedoch ruhig 
und befahl dem Tier, Holz für das Feuer zu holen. Zu 
seiner Überraschung gehorchte der Bär. Zum Dank 
für das Holz gab Gallus ihm ein Brot und befahl ihm, 
sich den Menschen nicht mehr zu nähern. Der Bär 
verschwand in der Dunkelheit und ward nicht mehr 
gesehen. Wegen dieser Begegnung gehören Bär und 
Brot zu den bekannten Zeichen des heiligen Gallus.
Nach seinem Tod entstand an seinem Wirkungsort, 
dem späteren St. Gallen, ein Kloster, welches über 
die Jahrhunderte zu einem bedeutenden Ort für 
Bücher, Wissen und Bildung wurde.

Und irgendwann kam Gallus auch in Kriens an. 
Nicht persönlich, dafür fehlen die Belege. Aber  
ihm wurde die Galluskirche im Ortskern von  
Kriens geweiht. Und es gibt noch weitere Verbin­
dungen: Der 16. Oktober, der Todestag von Gallus, ist 
als «Gallustag», anders als in St. Gallen selber, ein  
Feiertag. Ausserdem finden wir Gallus mit Bär und 
Brot auf dem Stadtwappen von Kriens.

So verbindet Gallus St. Gallen und Kriens bis 
heute und ist in beiden Orten vielfältig in Geschichte, 
Glauben und Tradition verankert.
SUSANNE HUG-MAAG

Darstellung des Mönchs Gallus an einer Hauswand  
in St. Gallen.  JOACHIM KOHLER/WIKIMEDIA COMMONS

Michel Müller zu Mk 12, 38–40, 
«Heuchler», Orgel: Sofia 
Korsakova, Kollekte: Schweize-
rische Bibelgesellschaft
Sonntag, 18. Oktober 
10.15 Uhr, reformierte Kirche 
Weggis: Gottesdienst mit 
Kirchenkaffee, mit Pfarrer 
Michel Müller zu Mk 12, 41–44, 
«Die Witwe», Orgel: Sofia 
Korsakova, Kollekte: Stiftung 
Wäsmeli Luzern
Sonntag, 25. Oktober 
10 Uhr, katholische Kirche 
Greppen: Ökumenischer 
Gottesdienst anlässlich der 
Chestene-Chilbi, mit Pfarrer 
Michel Müller und Pfarreiseel-
sorger Flavio Moresino, 
Kollekte: OeKU Kirche und 
Umwelt

Felsenkapelle Rigi Kaltbad: 
Ökumenisch offen jeweils  
am Sonntag um 11.15

Weitere Anlässe
KinoKirche.  
Freitag, 23. Oktober, um 19 Uhr 
in der reformierten Kirche 
Weggis. Gezeigt wird der Film 
«Las Toreras». Eintritt frei, mit 
Apéro im Anschluss
Freitagsrunde.  
30. Oktober um 16 Uhr in der 
reformierten Kirche Weggis 
zum Thema «Hotelprojekt in 
direkter Nachbarschaft». 
Eintritt frei, mit Apéro im 
Anschluss

97. Teilkirchgemeinde- 
versammlung.  
Freitag, 6. November, um 18 Uhr 
in der Markuskirche Vitznau, 
siehe Tipp
Zeit für ein spontanes 
Gespräch?  
Sie treffen mich jeweils am 
Mittwoch, 7., 14., 21., 
28. Oktober, von 10 bis 12 Uhr 
bei der reformierten Kirche 
Weggis (bei schönem Wetter) 
oder im Büro an der Seestr. 17  
in Weggis. 
PFARRER MICHEL MÜLLER 

Kontakt
Pfarramt:  
Michel Müller, 041 390 19 05,  
michel.mueller@reflu.ch
Sigristin: 
Corinne Huwiler, 078 708 57 57, 
corinne.huwiler@reflu.ch
Sekretariat:  
041 390 14 26, sekretariat.
rigi-suedseite@reflu.ch, 
Seestrasse 17, 6353 Weggis,  
Montag, 8 bis 11.30 Uhr, und 
Donnerstag, 13.30 bis 17 Uhr
Ferien:  
Das Sekretariat bleibt bis am 
11. Oktober geschlossen

DÉSIRÉE ASPINEN-ZIMMERMANN
Pfarrerin

AUGENBLICK

Gesegnet
An einem feuchten Oktobermorgen mache ich mich 
mit meiner Freundin auf den Weg ins Flüeli-Ranft. 
Wir gehen schweigend hintereinander bergauf und 
erreichen unser Ziel genau zum Zeitpunkt, als die 
Sonne über die Bergspitzen kommt. Wir setzen uns 
auf die Terrasse und geniessen bei einem Cappuccino 
die Ankunft der Sonne und das Gespräch miteinan- 
der. In kleinen Gruppen verlassen Seminarteilnehmer 
eines Yogakurses das Hotel und verabschieden sich 
voneinander, man spürt ihre Verbundenheit.

Zuletzt kommt ein älterer Herr mit einem grauem 
Rossschwanz. Er spricht uns an, er habe uns vor- 
hin zugehört, und wir hätten uns über spirituelle 
Dinge unterhalten, er möchte seine Erfahrung aus 
dem Seminar mit uns teilen. Wir sind etwas über- 
rumpelt und lassen ihn an unserem Gespräch  
teilnehmen, seine spirituelle Sicht auf das Leben ist 
uns echt fremd. Es ist ihm ganz wichtig, uns zum 
Schluss zu segnen. Wir lassen es geschehen und 
geben ihm auch ein ehrliches «Bhüet Si Gott!» mit  
auf den Weg.

Verwundert schauen wir uns an: gesegnet werden, 
einfach so, ohne Vorwarnung, mitten im Alltag, macht 
etwas mit mir. In meiner theologischen Sprache 
würde ich es vielleicht Inspiration nennen. Noch oft 
erinnere ich mich an diesen Moment des Gesegnet­
werdens und spüre die Kraft, die darin steckt. Mittler­
weile tue ich es auch ab und zu und reihe mich da- 
mit in eine alte Tradition ein: Menschen, denen ich 
begegne, kraftvoll Gutes zutrauen für ihren Weg und 
weiterschenken, was ich bekommen habe.

  

 

   

Grusswort

Fragen
PFARRER MICHEL MÜLLER

Kürzlich habe ich mich beklagt, 
dass ich an einem privaten Tref­
fen kaum je gefragt werde, was 
ich so mache. Und wenn ich 
«Pfarrer» sage, so ernte ich eher 
betretenes Schweigen. Was soll 
man einen Pfarrer fragen?  
Und was könnte ich antworten? 
Was mach ich so den lieben 
langen Tag (ausser zum Beispiel 
einen solchen Artikel schreiben)? 
Für religiöse Grundsatzfragen 
oder konkrete seelsorgliche 
Anliegen hat es im Party-Small­
talk kaum Platz.

Umgekehrt habe ich mich dabei 
ertappt, dass ich selbst manch­
mal auch keine Fragen stelle. 
Lieber erzähle ich irgendetwas, 
was ich grad erlebt habe.  
Warum?

Eine Frage ist ein Risiko. Ich 
könnte eine Antwort bekommen, 
die ich entweder nicht verstehe, 
die mich nicht bestätigt in 
meiner vorgefassten Meinung, 
die mich allenfalls zum Nachfra­
gen herausfordert – was anstren­
gend ist –, aus der ich etwas 
lernen könnte oder müsste. Und 
mit fortschreitendem Älterwer­
den müsste ich doch immer mehr 
wissen und weniger lernen? Das 
Gegenteil ist wahrscheinlich der 
Fall. Die Wissenslücken werden 
immer grösser, und das kann 
kränken oder überfordern.

Umgekehrt ist Gefragtwerden 
schön. Da interessiert sich 
jemand für mich. Plötzlich kann 
ich doch etwas erklären, was ich 
gelernt habe. Obwohl es sein 
könnte, dass ich nicht verstanden 
werde. Oder dass meine Antwort 
gar nicht passt. Auch Gefragt­
werden ist demnach ein Risiko. 
Ich könnte mich ausgefragt 
fühlen, etwas von mir verraten, 
was ich gar nicht möchte. 

Ist also Schweigen besser?  
«Der Narr wird für einen Weisen 
gehalten, wenn er schweigt», 
steht in der Bibel.

Trotzdem: Nichts von alledem  
ist «besser». Vielmehr: Es gibt 
verschiedene Möglichkeiten, 
Optionen. Wenn ich immer rede 
und doziere: Warum nicht auch 
einmal fragen? Und nicht gleich 
bei der ersten Antwort wieder 
deuten und erklären, sondern 
nachfragen: Hab ich das richtig 
verstanden? Das wirkt Wunder. 

Und wenn ich mich nie getraue, 
auch einmal von mir zu erzählen: 
Mal versuchen. Ich bin span- 
nender, als ich selbst vielleicht 
denke. Schweigen: Warum nicht?  
Zuhören, zuschauen, fühlen.

Was meinen Sie?

Rigi Südseite

Agenda

Zur Website
reflu.ch/rigi-suedseite

Infos zu Gottes- 
diensten und  
Veranstaltungen
�

Kriens

97. Teilkirch- 
gemeinde-
versammlung
Einladung  Freitag, 6. November, 
um 18 Uhr in der Markuskirche 
Vitznau, im Anschluss an den 
Vespergottesdienst. Partnerin­
nen und Partner anderer Kon­
fessionen sind ebenfalls herz­
lich eingeladen.
1.	 Begrüssung
2.	Wahl der Stimmenzähler
3.	Genehmigung des Proto­

kolls der 96. Teilkirchge­
meindeversammlung – 
abrufbar unter Downloads 
auf www.reflu.ch/rigi-sued­
seite 

– anfordern in gedruckter 
Version beim Sekretariat

4.	Budget 2027
5.	Ausblick 2027 des Pfarramts
6.	Ausblick 2027 der Kirchen­

pflege
7.	 Verschiedenes, Anregungen 

und Wünsche
8.	Schluss der Veranstaltung
Anmeldeschluss: 2. November 
an das Sekretariat

Gottesdienste
Sonntag, 4. Oktober 
10.15 Uhr, Markuskirche Vitznau: 
Gottesdienst mit Kirchenkaffee, mit 
VDM Raffaella Felder, Orgel: Sofia 
Korsakova, Kollekte: Waldenser
komitee Schweiz
Sonntag, 11. Oktober 
10.15 Uhr, reformierte Kirche 
Weggis: Gottesdienst mit Pfarrer 

Am 25. Oktober findet der ökumenische Gottesdienst 
anlässlich der Chestene-Chilbi in Greppen statt. Der ganze Tag 
wird traditionell der Edelkastanie gewidmet.  UNSPLASH

Auf den Spuren 
von Gallus – 
Tagesausflug nach St. Gallen  Auf 
den Spuren des irischen Mönchs 
Gallus erfahren wir mehr über die 
Anfänge des Klosters und die Ent­
wicklung von St. Gallen zu einem 
bedeutenden Zentrum von Bil­
dung und Kultur. Wir besuchen die 
Kathedrale und den Stiftsbezirk, 
der seit 1983 zum Unesco-Weltkul­
turerbe gehört. Ein besonderer 
Höhepunkt ist der Besuch der 
berühmten Stiftsbibliothek. Der 
prachtvolle Barocksaal mit wert­
vollen mittelalterlichen Hand­
schriften gibt einen faszinieren­
den Einblick in die Welt des Wis­
sens und der Buchkunst vergan- 
gener Jahrhunderte. 

Die Anreise erfolgt individuell. 
Wer gemeinsam ab Luzern reisen 
möchte: Treffpunkt: 7.50 Uhr am 
Bahnhof Luzern, Gleis 6 (Zugab­
fahrt: 8.09 Uhr, Interregio 70 via 
Zürich); alternativ 10.30 Uhr beim 
«Treffpunkt» Bahnhof St. Gallen. 
Billette für die An- und die Rück­
reise bitte selbstständig kaufen 
(Sparbillette und Tageskarten im 
Angebot). Eintritt und Führung 
Stiftsbibliothek werden von der 
Kirchgemeinde übernommen, Mit­
tagessen auf eigene Kosten. 

Flyer mit weiteren Informatio­
nen liegen im Kirchenzentrum auf, 
Anmeldeschluss ist der 5. Oktober – 
die Zahl der Teilnehmenden ist 
beschränkt. Ausführliche Informa­
tionen auch auf unserer Website, 
und Susanne Hug-Maag gibt gerne 
Auskunft.
SUSANNE HUG-MAAG
Samstag, 24. Oktober
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